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Politiſche Neberſicht. 
Poſen, 3. Juni. 

Gerade zur rechten Zeit wird in der Preſſe daran er⸗ 
innert, daß eine Anzahl von Provinzial⸗Land⸗ 
tagen der öſtlichen Provinzen die Aufhe⸗ 
bung des Auenrechts der Großgrundbeſitzer 
theils überhaupt, theils in der von der Regierung vorgeſchla⸗ 
genen Weiſe abgelehnt hat. Ein ſchlagenderer Beweis der 
angeblichen Intereſſengemeinſchaft von Großgrundbeſitz und 
Bauernſchaft iſt gar nicht denkbar. Wenn auch die Frage der 
Aufhebung des Auenrechts nicht zur Kompetenz des Reichs⸗ 
tags gehört, jo können die Reichs tagswähler doch gerade dieſe 
Frage benutzen, um den Großgrundbeſitzer, der jetzt dem Bru⸗ 
der Bauer ſo herzlich die Hand drückt, um ſeine Stimme zu 
erhalten, darauf hin zu prüfen, ob es den Herren auch Ernſt 
iſt mit dieſen Liebesbeweiſen. Die Frage der Aufhebung des 
Auenrechts datirt aus der Zeit der Regulirung der gutsherrlich⸗ 
bäuerlichen Verhältniſſe am Anfang dieſes Jahrhunderts. Da⸗ 
mals beließ man die Auen, d. h. die freien Plätze innerhalb 
der Dorfgemeinden der Verfügung des Gutsherrn, zum Vor⸗ 
theil dieſes, zum Schaden und Verdruß der Dorfgemeinden. 
Alle Anläufe, dieſem Unrecht ein Ende zu machen, ſind er⸗ 
folglos geblieben und mit dem neueſten ſcheint es nicht beſſer 
zu gehen. Nach Durchberathung der Landgemeindeordnung 
atte das Abgeordnetenhaus in einer Anwandlung von Ger 
rechtigkeitsgefühl einſtimmig beſchloſſen, die Regierung zur 


Vorlegung eines Geſetzentwurfs betreffend die Aufhebung des 


Auenrechts aufzufordern, nachdem die Anregung von freiſinni⸗ 
ger Seite, die Frage ſofort mit der Landgemeindeordnung ge⸗ 
ſetzlich zu regeln, ohne Folge geblieben war. Der damalige 
Miniſter des Innern, Herr Herrfurth, ſtellte für die nächſte 
Seſſion eine bezügliche Vorlage in Ausſicht. Ausgearbeitet iſt 
eine ſolche auch, aber der Nachfolger Herrfurths, Graf Eulen⸗ 
burg, begnügte ſich damit, über den Entwurf, wie der 
Ober Präſident von Pommern als Regierungs⸗Kommiſſar 
im pommerſchen Provinzial Landtage ſagte, eine objektive 
gutachtliche Aeußerung der Provinziallandtage über das Be⸗ 
dürfniß oder die Zweckmäßigkeit der Geſetzesvorlage einzuholen, 
ohne daß bereits eine beſtimmte Abſicht der Staatsregierung, 
dieſen Entwurf den Häuſern des Landtages vorzulegen, ſich 
gebildet habe. Die Mehrzahl der Provinziallandtage ſcheint 
die Abſicht, ihr Votum als Deckung für Nichterfüllung der 
von Herrn Herrfurth gegebenen Zuſage zu benutzen, richtig 
erkannt zu haben. Die Bedürfnißfrage iſt ſeitens der inter⸗ 
eſſirten Großgrundbeſitzer verneint — das genügt. Die 
Bauern zu fragen, ſieht die Regierung ſich gar nicht ver⸗ 
anlaßt. Und doch iſt durch die in der Landgemeindeordnung 
verfügte Eingemeindung der Auen die Frage der Aufhebung 
des Auenrechts erſt recht dringlich geworden. Im Abgeord⸗ 
netenhauſe war es ein Mitglied der konſervativen Partei, das 
darauf hinwies, daß die Landgemeinden mit der bloßen Ein⸗ 

eindung der Auen nicht einverſtanden ſeien und daß ſie 
ich damit nicht begnügen könnten. Den Gemeinden würden 
neue Laſten auferlegt und neue Verpflichtungen übertragen 
werden, die in keinem richtigen Verhältniß zu den Rechten 
ſtänden, die ihnen aus der Einverleibung der Grundſtücke er⸗ 
wachſen könnten. Auf die Herren Großgrundbeſitzer, die in 
den Provinziallandtagen das große Wort führen, hat das 
Alles keinen Eindruck gemacht. Sie fühlen nicht das „Be⸗ 
dürfniß“, den Wünſchen der Landgemeinden gerecht zu werden, 
ſelbſt dann nicht, wenn ſie dafür entſchädigt werden. Und 
doch reden die Herren vom „Bund der Landwirthe“ von der 
Intereſſengemeinſchaft zwiſchen dem Gutsherrn und dem 
* Miene berichtet d 

Mit wehleidiger Miene berichtet die „Kreuzztg.“, daß eine 
ſtark — konſervative Wahlmännerverſammlung in Mar⸗ 
ahne geſtern an Stelle des echtkonſervativen Kandidaten, 
Bauerngutsbeſtters Buge-Retzow den nationallibera⸗ 
len Rittergutsbeſitzer Wielide in Plauerhof als Kandi⸗ 
daten für Brandenburg⸗Weſthavelland aufgeſtellt 
habe. Bezüglich feiner Stellung zum „Bund der Landwirthe“ 
ab der Kandidat die Erklärung ab, den Wünſchen des Bundes 
tehe er im Allgemeinen ſympathiſch gegenüber; auf die Ein- 
zelheiten des Programms einzugehen, werde man ihm wohl 
erlaſſen, verpflichten könne er ſich im Voraus nicht darauf. 
Die Bauern in Weſthavelland ſcheinen demnach nur ſehr laue 
Anhänger des „Bundes der Landwirthe“ zu ſein. 

Im italieniſchen Senate iſt auch geftern die 
Debatte über das Penſionsgeſetz, durch welches das 
Gleichgewicht im Staats haushalte hergeſtellt werden ſoll, nicht 
beendet worden. Nochmals vertheidigte geſtern der Schatz⸗ 
miniſter Grimaldi die Vorlage, über die in der heutigen 
Sitzung abgeſtimmt werden ſoll. Wie in den parlamentariſchen 


Mittag Ausgabe. 


Hundertſter Juhrhang. 


[ ener Zeitung? 


Sonnabend, 3. Juni. 


Körperſchaften Italiens regelmäßig die großen Debatten ſich 
zu Verhandlungen über die allgemeine Politik geſtalten, hat 
die Oppoſition im Senate auch dei Gelegenheit des Penſions⸗ 
geſetzes es nicht an Angriffen auf die geſammte 


Politik des Miniſteriums Giolitti fehlen 
laſſen. In ſachlicher Hinſicht erſcheint jedoch mehr in Betracht 
zu kommen, daß durch die Uebertragung der Penſionszahlun⸗ 
gen auf die Einlagen⸗ und Darlehnskaſſe die finanziellen 
Schwierigkeiten auf die Dauer keineswegs beſeitigt werden 
können. Es handelt ſich eben nur um einen Nothbehelf, 
während von der Oppoſition geltend gemacht wird, daß ledig⸗ 
lich durch organiſche Reformen eine Beſſerung herbeigeführt 
werden kann. Der vom Senate gewählte Aus⸗ 
ſchuß ſchlägt vor, daß die Einlagen⸗ und Darlehnskaſſe nur 
für drei Jahre für die Penſionszahlungen, und zwar in Höhe 
von 90 Millionen in Anſpruch genommen werden ſoll. Die 
Deputirtenkammer will jedoch von einem ſolchen Aus⸗ 
gleiche nichts wiſſen; vielmehr hat ſie durch das vor einigen 
Tagen mit großer Stimmenmehrheit beſchloſſene Vertrauens⸗ 
votum zu erkennen gegeben, daß ſie an der Vorlage, wie ſie 
aus ihren Berathungen hervorgegangen iſt, feſthält. 


Im engliſchen Unter hauſe dauert die Berathung 
über den $3 der Homerule⸗Bill noch immer fort. Am 
Donnerſtag entſpann ſich noch eine lebhafte Debatte über das 
von Wyndham zum Paragraphen 3 vorgeſchlagene Amen⸗ 
dement, welches der iriſchen Legislatur die Kontrolle der 
Polizei entzieht. Balfour behauptete, die Legislatur könne 
durch Ausübung ſolcher Kontrolle militäriſche Streitkräfte 
ſchaffen, welche eine Gefahr für England involviren würden. 
Gladſtone gab ſchließlich zu, daß die iriſche Legislatur 
nicht in der Lage ſein dürfe, ſolche Streitmacht zu ſchaffen, 
und erklärte gleichzeitig, daß er an gehöriger Stelle ein 
Amendement vorſchlagen werde, welches dies klarmachen würde. 
Balfour acceptirte dieſe Erklärung als befriedigend. Hierauf 
wurde das Amendement Wyndhams ohne beſondere 
Abſtimmung abgelehnt. Vor dem Eintritt in die Be⸗ 
rathung wurde zum Fenſter hinaus geſprochen. Der 
Unioniſt Arnold Forſter proteſtirte gegen die Zu⸗ 
nahme der Verbrechen in Irland in einem be⸗ 
ſonderen Antrage und tadelte die Regierung, daß ſie keine 
Maßregeln dagegen ergriffe. Der Chef⸗ Sekretär des 
Lord⸗Lieutenants von Irland, Morley, ver⸗ 
theidigte die Regierung und erklärte, die agrariſchen Ver⸗ 
brechen hätten ſeit dem Amtsantritte des gegenwärtigen 
Kabinets abgenommen. Der Antrag wurde ſchließlich mit 
241 gegen 203 Stimmen verworfen. — Im weiteren Ver⸗ 
laufe der Sitzung wurde ein Amendement des 
Oberſten Lockwood mit 294 gegen 254 Stimmen 
abgelehnt. Nach dem Amendement ſollte der iriſchen 
Legislatur verboten ſein, Geſetze zu erlaſſen, welche die 
Fabrikation, den Verkauf oder den Ankauf 
von Waffen, Kriegsmunition und Spreng⸗ 
ſtoffen betreffen. Während der Debatte erklärte Butchers, 
er habe eine telegraphiſche Mittheilung geleſen, laut welcher 
heute Nachmittag im Korridor des Dubliner Gerichtshofes 
eine Höllenmaſchine gefunden worden ſei. Der Ober⸗ 
ſekretär für Irland, Morley, erwiderte, ſeinem Dafürhalten 
nach werde ſich die Nachricht als ein Scherz erweiſen. 

Der Empfang des bulgariſchen Premiermini⸗ 
ſters Stambulow durch den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat den Zaren arg verſtimmt. Als Beweis 
hierfür wird der „Frkf. Ztg.“ mitgetheilt, daß der Groß 
fürſt Wladimir, welcher ſich anläßlich der Silber⸗ 
hochzeit des italieniſchen Königspaares in 
Rom befand und der auf ſeiner Rückreiſe in Wien 
einen Beſuch machen ſollte, von ſeinem Bruder, dem Zaren, 
ein Telegramm empfing, das ihm in kurzen Worten die Rück⸗ 
reiſe über Wien geradezu verbot, obwohl die Sache 
bereits offiziell und auch der ruſſiſche Botſchafter in Wien 
davon verſtändigt war. Unter den zu den Feſtlichkeiten in 
Rom verſammelten Staatsmännern beſtand kaum ein Zweifel, 
daß der Zar einen Beſuch ſeines Bruders in Wien nur wegen 
des Empfanges von Stambulow verboten habe. 


Deutſchland. 


U Berlin, 2. Juni. Die „Ham b. Nachr.“ bringen 
einen charakteriſtiſchen Leitartikel zu den Wahlen. Es wird 
darin der Standpunkt der Regierung und aller Parteien, die 
die Militärvorlage als die eigentliche Wahl⸗ 
parole anſehen, ſcharf bekämpft und behauptet, daß ſich 
der Kampf im nächſten Reichstage weſentlich darum drehen 
werde, ob wieder zu der Bismarckſchen Politik zurückgekehrt 
werden ſolle. Bisher habe die Regierung keinen Beweis dafür 
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geliefert, daß ſie überhaupt feſte Grundſätze verfechte. Ganz 
demokratiſch heißt es in dem aus Süddeutſchland datirten 
Artikel: „Die Wähler fühlen es ſehr genau, daß es faſt 
an ihnen allein liegt, wie der zukünftige Gang unſerer Politik 
ſein wird; ſie fühlen es, daß die Ideen von 
ihnen kommen müſſen, und daß die Zeiten, in denen 
ſich das Volk auf eine ſeinen Intereſſen entſprechende Initiative 
dec Regierung verlaſſen konnte, vorbei ſind. Unter ſolchen 
Umſtänden wird ſich das Volk mehr denn je bewußt, daß der 
Schwerpunkt im Reichstage liegen muß.“ Man hat ſich auf 
manchen Seiten daran gewöhnt, ſolche Artikel der „Hamb. 
Nachr.“ vorwiegend als Ausdrücke der perſönlichen Stimmung 
des gemuthmaßten Urhebers zu beurtheilen. 
die angeführten Sätze einmal lediglich nach ihrem sachlichen 
Inhalt, und man wird zugeben müſſen, daß ſie eine durchaus 
zutreffende Beobachtung enthalten. 

— Der Bundesrath bat in ſeiner heutigen Sitzung die Vor⸗ 
lage betreffend die auf der internationalen Sanitätskonfe⸗ 
renz zu Dresden am 15. April d. J. unterzeichnete Uebereinkunft 
dem Ausſchuß für Handel und Verkehr überwiesen. 

— Die Antiſemiten im fünften Berliner Wahlkreiſe haben 
die Kandidatur des Rechtsanwalts Hertwig fallen gelaſſen, 
weil er ein Gegner der Militärvorlage iſt. 

— Aus Rotterdam wird dem „Vorwärts“ geſchrieben: 
Eine öffentliche n Verſammlung mit der Ta 
ordnung: „Die deutſchen Reichstagswahlen und ihre 
internationale Bedeutung“ hat einſtimmig beſchloſſen, den General⸗ 
rath der ſozialtſtiſchen Partei der Niederlande aufzufordern, im 
ganzen Königreiche eine Sammlung für den deutſchen Wahl⸗ 
e veranſtalten. Eine Tellerſammlung wurde ſogleich ver⸗ 
anſtaltet. 

S. Aus dem Wahlkreiſe Bomſt Meſeritz Bentſchen, 2. Junt. 
Nach heute ergangener telegraphiſcher Nachricht wird Rechtsanwalt 


Fahle Schwiebus, Kandidat der freiſinnigen Partei, ſich beſtimmt 


am nächſten Dienſtag, 6. Junt, den Wählern von Meſeritz und 
Umgegend im Schutzenhausſaale zu Meſeritz vorſtellen und ſein 


Programm entwickeln. 

Bromberg 2. Juni. Der „Oſtd. Lok.⸗Anz.“ berichtet: Von 
Sozialdemokraten iſt in Bromberg unter den Polen ein 
polniſches ſozialiſtiſches Blatt, die in Berlin erſcheinende „Gazeta 
Robotnicza“ (Arbeiterzeitung) vielfach vertheilt worden. Auch ſoll 
hier ein ſozialiſtiſcher Agitator ſich eine Zeit lang aufgehalten haben, 
der, mit reichen Mitteln verſehen, vielfach Depeſchen erhalten und 
abgeſandt hat, die letzte folgenden Inhalts „Alles in Ord⸗ 
nung.“ Er bat vor einigen Tagen erſt Bromberg verlaſſen. 

Aus Mecklenburg, 2. Junk, wird uns geſchrieben (eventuelle 
nähere Mittheilungen müſſen wir abwarten): Die mecklenburgtiſche 
„Rechtspartei“ wird auf einen erhaltenen „Wink“ von der 
beabſichtigten Aufſtellung eigner Reichstagskandidaten abſehen. Deu 
Herren war an hoher Stelle ihre Oppoſition gegen die Militür- 
vorlage übelgenommen worden. Prinzipientreu, wie ſie ſind, haden 
fie ſich beeilt, dieſen Anſtoß dadurch zu beſeitigen. daß fie die deſig⸗ 
nirten Kandidaten veranlaßten, zu Gunſten der konſervativen Man⸗ 
date bewerber zurückzutreten. 

tuttgart, 2. Junt. (Kammer der Abgeordneten! 
Der Mininerpräſident Dr. Frhr. v. Mittnacht gab Erklärun⸗ 
gen ab, betreffend die Pflichten und Rechte der Staats⸗ 
beamten bei den polidſchen Wahlen. Der Antrag Hauß⸗ 
manns (Volkspartei), welcher verlangt, daß den Beamten jedwede 
Wahlbeeinfluſſung zu Gunſten beſtimmter Kandidaten unterſagt 
werden ſolle, wurde durch eine motivirte Tagesordnung Goetz's 
mit 63 gegen 12 Stimmen beſeitigt. In der Motivirung wird auf 
die befriedigenden Erklärungen des Miniſters hingewieſen. 
tuttgart, 2. Juni. Die Kammer berieth im weiteren 
Verlaufe der Sitzung einen Antrag Schnaidt. welcher dahin geht. 
die Regierung möge war des herrſchenden Nothſtandes auf die 
Abſtellung der Kaiſermanöver hinwirken. Nach einer 
Rede des Kriegsminiſters, welcher ausführte, daß die Anordnung 
der Manöver Sache des Katſers ſei, wurde der Antrag Schnaldt 
abgelehnt, dagegen ein Antrag Sandberger mit 39 gegen 35 Stimmen 
angenommen, welcher das Vextrauen ausſpricht, die Regierung 
werde, wenn Erg für die Bedürfniſſe des Landes eintreten. 
Morgen wird der Landtag vertagt. 
schen, 2. Juni. Die bayeriſchen Landtags 
wahlen find auf den 5. und 6. Juni anberaumt. 


Richter und Baumbach über den 
„Fall Herbette.“ 

Donnerſtag Abend fand in dem großen Saale der Brauerei 
riedrichshain zu Berlin eine impojante Verſammlung 
reiſinniger Wähler ſtatt, in welcher unter ſtürmiſchem 

Beifall der Abg. Eugen Richter und der Kandidat des 
fünften Wahlkreiſes, Oberbürgermeiſter Dr. Bau m⸗ 
bach, Anſprachen hielten. Die Verſammlung geſtaltete ſich zu 
einer Kundgebung der g oßen Verehrung, welche die beiden ge⸗ 
nannten Herren bei den freiſinnigen Wählern des Kreiſes ge⸗ 
nießen. Bei der Länge der treiflihen Reden müſſen wir uns 
darauf beſchränken, die Ausführungen Richters und Bau m⸗ 
bachs über den „Fall Herbette“ wiederzugeben, der, wie 
weg wiſſen, zu umfangreichen Erörterungen Anlaß ges 
geben ha 

Abg. Richter, welcher zuerſt ſprach, erinnerte daran, daß 

der 5. Berliner Wahlkreis ihm ſelbſt 1881 und 1884 das Mandat 
übertragen habe, das ſeit neun Jahren von Baumbach gewiſſen⸗ 
haft, treu und konſequent ausgeübt worden jet. Baumbach babe 
ihm in den ganzen Kämpfen um die Militärvorlage aus ſelbſtge⸗ 
wonnener feiter deberzeugung treu zur Seite geſtanden — fortiter 
in re, suaviter in modo! Seinen vermittelnden Formen jet es 
nicht zum wenigſten m danken. daß Meinungsverſchiedenhe ten in 
der Fraktion bis dahin üderbrückt wurden, jetzt betrachte mo 


Man betrachte 


f 


ET genen Studien vollkommen. 


fü de in Teutſchland zu ſein pflegen. 


+3 im Lande als ein Glück, daß die Trennung ſo ſchnell 
und ſo offen vor ſich gegangen. (Beifall.) Die Wahlbe⸗ 
wegung zeige, daß die Freiſinnige Volkspartei nicht nur 
maneidiofien, fondern auch an Umfang ſtärker daſtehe, als 
beide jetzt geſchiedenen Theile der freiſinnigen Partei zuſammen⸗ 
genommen. (Lebh. Beifall.) Jetzt ſei die Zeit, wo die Feſtig⸗ 
keit der Charaktere und die Tapferkeit der Herzen 
geprüft werden, jetzt gelte es, den hingeworfenen Handſchuh aufzu⸗ 
nehmen und tapfer in den Kampf um die Volksrechte einzutreten. 
Die Hetze, welche die Gegner ſeit der letzten Verſammlung gegen 
Baumbach wegen einer beiläufigen Bemerkung veranſtaltet haben, 
zeige dem Volke nur, was ihm ein Mann wie Baumbach werth 
ſei Die Hetze ſei jo groß, daß er beinahe eiferſüchtig werden könnte. 
(Große Heiterkeit.) Weil man an der Perſönlichkeit und der Hal⸗ 
tung Baumbachs nichts auszuſetzen gehabt, habe man ſich in nichts⸗ 
würdiger Weiſe an eine beiläufige Redewendung aus einer Wähler⸗ 
perſammlung geklammert. Solche Angriffe ſei man noch gewohnt 
aus der Bismarckſchen Zeit. Geſtern habe in einem offiztöſen Blatt 
eſtanden, daß Dr. Baumbach ſich die Informationen zur Stel⸗ 
ahme gegenüber der Militärvorlage bei dem Botſchafter des 
Erbfeindes — 4 habe. Die Freiſinnigen holten ſich ihre Infor⸗ 
mationen überhaupt nicht vom Auslande Baumbach wie er jelen 
ſeit Jahren Mitglieder der Budgetkommiſſion, ihnen genügten ihre 
Man wiſſe ſehr wohl, daß gerade 
letzt für uns das Wort des Fürſten Bismarck, Deutſchland brauche 
außer Gott Niemand zu fürchten, Geltung habe. (Lebh. Beifall.) 
Nun ſage man, Baumbach hätte ſeine Mittheilung doch taktvoller 
machen können. O dieſe Splitterrichter, die den Splitter im Auge 
des Gegners ſehen, aber nicht den Balken im Auge des Reichs⸗ 
lanzlers! Dieſer habe auch im Plenum des Reichstages wie in der 
Militärtommiſſion das Verhältniß von Frankreich und Rußland 
zur Sprache gebracht und dabei zwiſchen einer eigentlichen Allianz 
und militäriſchen Abmachungen unterſchieden. Noch nie habe ein 
Miniſter mit ſeinen Erörterungen über das Ausland dort jo 
viel Anſtoß — wie Graf Caprivi, ſodaß ſogar dem 
Letzteren treu ergebene Konſervative ihm, dem Redner, geſagt 
hätten, jo etwas jet ihnen von Jemand, der an der 
Spitze der auswärtigen Angelegenheiten ſtehe, noch nicht 
vorgekommen, ſo über andere Staaten zu ſprechen. Die 
oſſialdſe Preſſe habe Tage lang zu thun gehabt, durch Berichtigungen 
den ungünſtigen Eindruck abzuſchwächen. Und doch wollten die 
Dffiziöfen rechten mit Jemandem, der keine verantwortliche 
Stellung einnehme. „Dann iſt der Botſchafter ſelbſt 
auf dem Plane erſchienen und hat ſich in einem 
Brieſe beklagt, er ſei in die Wahlintereſſen hineingezogen. Mein 


. Got, was Rauch wir für dieſe Wahlen den franzöſiſchen Bot⸗ 


ſcchaſter! Der Herr hat dabei garnicht gemerkt, daß, indem er ge⸗ 
ſtaltete, jeinen Brſefwechſel mit Herrn Baumbach in der „Nord. 
Allg. Ag.” zu veröffentlichen, man ihn ſelber zum Wahlpo anz 
benutzt bat, um ihn gegen Dr. Baumbach auszuſpielen Vielleicht 
verſteht er nicht genug Deutſch, um des zu begreifen (Zuſtimmung.) 
Aber er müßte doch willen, wie geläufig ſolche Wahl kunſt⸗ 
Dabei iſt er nicht einmal 
fehr ſchön von ſeinen Freunden in Szene geſetzt worden; denn in 
derſelben Nummer, worin er verſichert, er kenne Baumbach gar 
nicht, in derſelben Nummer wird in einer Fußnote genau angegeben, 
was der Herr Botſchafter mit Herrn Baumbach geſorochen hat.“ 
Intereſſant ſel das Auftreten der „Neuen Fraktion“ des Herren⸗ 
dauſes. Dieſe habe ſich gebildet als Phalanx gegen die Anmaßun⸗ 
gen des Junkerthums, und nun zeigen die Leute, daß ſie noch 
anmaßender find, als die Junlerfraktlon. (Beifall.) Mit dieſer 
Be habe man nur Oel ins Feuer gegoſſen, aus welchem die 
mmen der Begeiſterung deſto höher emporlodern. Richter er⸗ 


Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten.) Berlin, 2. Juni. 
La saison est morte — vive la saison! 

5 Unſer „Deutſches Theater“ gaſtirt in Kopenhagen, 
Leſſingtheater und Reſidenztheater haben geſchloſſen, die Hof⸗ 

bühne beſchränkt ſich in ihrem Abſteigequartier, im Neuen 
Theater, auf Kleinigkeiten: die Theaterſaiſon war todt drei 
vier Tage lang. Bereits aber ſteht ſie wieder in vollem Flor. 
Bei Kroll entzückt aufs Neue die immer wieder reizende 
Marcella Sembrich und im Opernhauſe hat geſtern unter 
Pollinis Patronat das Enſemble des Mailänder „Teatro 
alla Scala“ ihr Gaſtſpiel begonnen. Wie bekannt, mit des 
geilen Maeſtro Verdi neueſter Oper, mit „Falſtaff.“ 

as weite Haus war trotz der hohen Eintrittspreiſe — ein 
Parketſitz zwanzig Mark — außerordentlich gut beſucht, der 
Erfolg der Aufführung recht groß, wenn natürlich auch nicht 
annähernd die Aufnahme, die die Oper geſtern bei uns ge⸗ 
funden hat, mit jener Begeiſterung zu vergleichen iſt, die 
Verdi für ſeine neueſte Schöpfung in Italien entgegen loderte. 
„Evviva Verdi, evviva Verdi!“ ward zwar auch geſtern bei 
uns gerufen, aber nur vom hohen Olymp herab kam dieſer 
Ruf, der in den Niederungen des Parkets, wo maßvollere 
Stimmung herrſchte, keinen Widerhall fand. 


Es fehlte geſtern nicht an Beurtheilern, die den Haupt; 
antheil an dem Erfolge Falſtaffs unſerer trefflichen königlichen 
Kapelle unter Leitung des Signor Mascheroni zuſchreiben wollen. 
Sind doch auch die Schönheiten der Orcheſter⸗ Partitur un⸗ 

ein groß und vom Finale des zweiten Aktes ab noch dazu 
in faſt ununterbrochener Steigerung. Aber einen ſenſationellen 
Erfolg, eine hinreißende Wirkung kann die Oper nicht aus⸗ 
üben, trotzdem geſtern eigentlich Alles vorhanden war, was 
einen großen Erfolg wahrſcheinlich machen konnte: ein Orcheſter 
erſten Ranges, ein Enſemble italieniſcher Künſtler, die mit 
Ausnahme des Falſtaff⸗Sängers die einzelnen Rollen in 
Mailand kreirt hatten, unſer vortrefflicher Opernchor, der 
natürlich gleichfalls italieniſch ſang, dazu ein volles Haus mit 
einem erwartungsvollen Publikum, das zum großen Theil in 
eleganter Feſttoilette erſchienen war. Der achtzigjährige Kom⸗ 
poniſt hat, was am meiſten Bewunderung verdient, mit faſt 
jugendlimer Liebenswürdigkeit und Naivetät in einem ihm 
fremden Stil, dem Stil der komiſchen Oper, hier Etwas ge⸗ 
ſchaffen, was eigentlich ſeinem ſo ganz auf das ſtark Drama⸗ 
tiſche, Leidenſchaftliche gerichteten muſikaliſchen Temperament 
widerſtrebt. Es fehlt wohl durchweg das, was ſonſt Verdis 
Stärke bildet, der leidenſchaftliche Schwung. In den erſten 
zwei Akten, von denen der zweite am ſtärkſten wirkt, findet 
ſich viel Humor und Grazie, im dritten Akte aber tritt Verdis 
Kompoſition, die in den erſten Akten wohl muſikaliſch feiner 


örterte ſodann noch eingehend die gegenwärtige Situation und bat 


zum Schluß, Baumbach wieder in den 
Wohle des Vaterlandes. 
Hoch euf Eugen Richter folgten der Rede. 

Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, der beim Beginn ſeiner 
Rede mit minutenlangem Beifall begrüßt wurde, beſprach ebenfalls 
ſehr eingehend die Militärvorlage und die ſonſtigen politiſchen 
Fragen. Ueber ſeine Aeußerung betreffend den franzöſiſchen 
Botſchafter und den „Zweibund“ führte er etwa Fol⸗ 
gendes aus: Was den ſchon beſprochenen „Fall Herbette“ betrifft, 
ſo bin ich in den letzten 14 Tagen ja den mannigfachſten Angriffen 
ausgeſetzt geweſen. Die Art und Weiſe wie das N hat meine 
ſchlimmſten Erwartungen übertroffen. Was iſt nicht alles darüber 
geſchrieben worden! Herr Richter hat ſchon erwähnt, daß ich mir 
von dem franzöſiſchen Botſchafter „meine Inſtruktionen hole“, in 
einem anderen Artikel wird gejagt, daß ich „unter der Wegtde des 
franzöſiſchen Botſchafters kandidire“, und damit der Humor nicht 
fehle, war in einer Zeitung geſagt, daß ich mit dem Botſchafter 
deutſch, und daß er franzöſiſch geſprochen, während mir Herr Her⸗ 
bette bei der Unterhaltung ein kleines Kompliment über meine 
franzöſiſche Konverſation gemacht hatte. Außerdem iſt es ſo dar⸗ 
geſtellt, ich jet dem Botſchafter entgegen ze reten, um von ihm unter 
allen Umſtänden eine Auskunft über die franzöſiſch⸗ruſſiſche Alltanz 
zu erlangen, ich hätte mich ihm gewiſſermaßen mit der Frage ge⸗ 
nähert: „Exzellenz, wie denken Sie über Rußland?“ Die Sache 
lag aber ſo: Wir ſprachen über die friedlichen Beſtrebungen, über 
die friedlichen Beziehungen, die gegenwärtig zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich beſtehen, trotz, wie ich ſagte, der Allianz zwiſchen 
Rußland und Frankreich. Der Botſchafter wiederholte dieſe Worte 
und fügte hinzu: „Ich glaube nicht, daß man berechtigt iſt, von 
einer Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland zu ſprechen.“ 
Wenn der Herr Botſchafter ſich nun nachträglich entſinnt und ſagt, 
er habe nur entgegnet, er ſei nicht berechtigt, darüber zu ſprechen, 
jo will ich nicht bestreiten, daß ein Mißverſtändniß meinerſeits ob⸗ 
gewaltet haben kann. In der Verſammlung nun ſprach ich 
von der Bedeutung und Wichtigkeit des Dreibundes gegenüber 
einer Allianz zwiſchen Frankreich und Rußland und bemerkte 
dabei: übrigens kann man von einer „Allianz“ doch nicht ſprechen, 
wie mir dies der hieſige franzöſiſche Botſchafter ſelbſt in einem 
Geſpräch bemerkt hat. Das war das Ganze und ich kann mich da 
auf eine große Zahl von Berliner Bürgern beziehen, die dieſe bei⸗ 
läufige Bemerkung ſo gehört haben. (Zuſtimmung.) 

Dr. Baumbach ging noch auf die Angriffe der Gegner ein, 
denen es auf ein Spektatelſtück zu den Wahlen ange 
kommen wäre und wies nach. daß Graf Caprivi ſelbſt im Reichs tag 
am 23. November vorigen Jahres eingehend ſowohl über das 
Verhältniß Rußlands zu Frankreich und über die 
Verſtimmung in Rußland gegen Deutſchland ge⸗ 


ſprochen. Er, der Redner, habe auch eine Unterhaltung mit ruſſt⸗ 


ſchen Herren über dieſe Verſtimmung erwähnt, aber zugleich das 
Mittel angegeben, dieſe Verſtimmung zu beſeitigen, nämlich den 
Abſchluß eines Handelsvertrags mit Rußland. Das 
verſchwiegen die Gegner bei ihren Angriffen ebenſo wie ſeine Be⸗ 
merkung, daß gegen einen etwa vorhandenen Zweibund doch der 
Dreibund beſtände. Wenn man nicht blos ſeine Vorderſätze, 
ſondern auch ſeine Nachſätze wiedergebe, nehme die Sache ein ganz 
anderes Geſicht an, und von der Loyalität der Gegner müſſe er 
erwarten, daß fie jo handelten. (Da wird ſich Herr Baumbach 
freilich täuſchen! — Red.) Nach eingehender Behandlung der po⸗ 
litiſchen Situation ſchloß der Redner: „Treten Sie zur Wahlurne 
als patriotiſche Männer, indem Sie in erſter Linie ius Auge faſſen 
das Vaterland, in zweiter Linie die Partei und ganz zuletzt erſt 
die Perſon des Kandidaten!“ = 8 


und tiefer als die Nicolais in den „Luſtigen Weibern“ iſt, 
hinter der des deutſchen Muſikers doch bedeutend zurück. Die 
Mondſcheinſtimmung, die Nicolais Oper in dem Elfenſpuk ſo 
märchenhaft ſchön ausſtrömt, ſie fehlt bei Verdi völlig — die 
muſikaliſche Kunſt aber kann nicht erſetzen, was der Kompo⸗ 
ſition hier an Stimmung, an Gemüth mangelt. 

Aber wie man im Einzelnen auch über die Verdiſche 
Kompoſition denkt — daß der greiſe Maeſtro noch jo viel 
Schönes ſchaffen kann und in ſich die Größe und den Muth 
findet, zu einer neuen Art des Schaffens überzugehen, verdient 
allein ſchon hohe Bewunderung. Ob freilich im Repertoire der 
deutſchen Opernbühne ſich dieſer italieniſche „Falſtaff“ behaup⸗ 
ten wird, erſcheint zweifelhaft; daß er den „Luſtigen Weiber“ 
aber nicht ſonderlich gefährlich werden kann, iſt zweifellos. 
Auch das Libretto der Nicolaiſchen Oper iſt friſcher, flotter, 
lebendiger; die Textdichtung Arrego Boitos erſcheint etwa wie 
ein zweiter Aufguß. Von Intereſſe war es, einmal wieder 
italieniſche Künſtler, Sänger der berühmten Mailänder „Scala“ 
ſingen zu hören. Intereſſant, aber bei unſeren großen An⸗ 
ſprüchen doch nicht durchweg befriedigend. Ganz unangefochten 
kann man nur den Mr. Ford des Signor Pini⸗Corſi gelten 
laſſen, ſowie die als Sängerin wie Darſtellerin gleich vorzüg⸗ 
liche Signora Virginia Guerrin i. Signor Blanchart, 
ein Spanier, war ein vielgewandter Falſtaff⸗Darſteller, geſang⸗ 
lich iſt ſein Organ in der Tiefe etwas ſpröde. Durchweg aber 
beſitzen die italieniſchen Gäſte viel Routine und brachten die 
Enſembleſätze muſterhaft heraus. 

Die hier gerühmte Routine fehlt natürlich gänzlich den 
Darſtellern des Lan ien Lutherfeſtſpiels, deſſen 
Generalprobe ich am Mittwoch beiwohnte. Zum Beſten des 
Baufonds für die Kaiſer Friedrich⸗Gedächtnißkirche werden zehn 
Aufführungen des Feſtſpiels in den zu einer Feſthalle um⸗ 

ewandelten, weiten Räumen des Zirkus Renz veranſtaltet. 
Die Aufführung erfolgt durch Dilettanten, durch „Angehörige 
aller Berufskreiſe“. Es iſt ein Unternehmen, das in Berlin 
eigentlich nur auf die Theilnahme der kirchlich geſinnten Kreiſe 
rechnen darf — es iſt für unſer Kunſtleben keineswegs ein 
Ereigniß, wie in kleineren Städten. Im Grunde hat das 
Feſtſpiel, das Herrig mit Recht ein „kirchliches“ genannt hat, 
nur wenig mit Bühnenarbeiten gemeinſam. Aber trotzdem über ⸗ 
raſcht doch, wie undramatiſch und leer er ſelbſt Szenen ge⸗ 
ſtaltet hat, die ihrem Inhalt nach eine dramatiſche Aus⸗ 
eſtaltung verlangen. In Herrigs Dichtung verpufft die große 
Reichstagsſzene, in der Karl V. den kühnen Mönch in die 
Acht erklärt, zu zwei leeren Deklamationsſtücken und der große 
Moment vollends, in dem Luther die päpſtliche Bannbulle verbrennt, 
iſt bei Herrig eine ganz ſchemenhafte, eindruckloſe Szene ge⸗ 
worden. Am wirkſamſten erſcheinen in dieſer geſucht einfachen 
Dichtung die Geſtalten des Ehrenhold und des Rathsherrn, 
die auf den Stufen vor der Bühne ſitzend gewiſſermaßen den 


Mit lebhaften Hochrufen auf Dr. Baumbach, Eugen 
e 


Reichstag zu führen zum Richter und die Freiſinnige Volkspartei lo 
Stürmiſcher Beifall und ein dreifaches] jeher animirt derten Verſammlung. * BEN 


Dies die Antwort der beiden freiſinnigen Parlamentarier auf 
die bubenhaſte Komödie, die eine Anzahl ſittlich verwahrlofter Ber⸗ 
liner Blätter gegen Herrn Baumbach inſcenirt hatte. Der Danziger 
Oberbürgermeiſter, der an vornehmer Geſinnung und Kenntniſſen 
ſo hoch daſteht, daß keiner der obſcuren Seribenten, die ihn ver⸗ 
läſtert haben, werth iſt, ihm auch nur die Schuhriemen aufzulöſen, 
hat eine Fülle von Nichtswürdigkeit und Niedertracht über ſich 
ergehen laſſen müſſen, daß alle anſtändig Denkenden ſtarr waren 
ob der Verwilderung der konſervativen und natlonalliberalen Ber⸗ 
liner Preſſe. Die traurigite Rolle in dieſer Geſellſchaft hat die 
„National⸗ Zeitung“ geſpielt, der ihr erbärmliches Ver⸗ 
halten jedoch die verdienten Früchte im nächſten Quartal ſchon ein⸗ 
tragen wird. Nicht genug damit, daß ſie während dieſes Wabl⸗ 
lampfes lediglich die Geichäfte der Konſervattven betreibt — von 
dem Geſinnungswechſel dieſes Chamäleons in Sachen der Mtilitär⸗ 
vorlage reden wir ſchon garnicht mehr — hat fie, bier in Poſen 
wenigſtens, den Reſt von Anſehen und Achtung, den fie noch genoß, 
gerade durch ihr Verhalten gegen Herrn Baumbach vollſtändig ein⸗ 
gebüßt. Mag ſie nun eine Zeit lang mit offiziöſer Unterſtützung 
noch weiter vegetiren und ſich im Beſchimpfen freiſinniger Männer 
üben, die unausbleibliche Nemeſis, die den Geſchäftsjournalismus 
Ben a getroffen hat, wird auch fie in nicht zu ferner Zelt 
erreichen ! 


Militäriſches. 

—Perſonal veränderungen im U. Armeekorps. von 
Schenck, Sek.⸗Lt. à la suite des 1. Schleſ. Drag.⸗Reg. Nr. 4, 
mit Penſion der Abſchied bewilligt. 

—Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. v Witz⸗ 
leben, Port.⸗Füähnr. vom 1. Garde⸗Reg. zu Fuß, in das Neumärf. 
Drag.⸗Reg. Nr. 3 verſetzt. 

Berlin, 1. Juni. Das 2. Garde⸗ Regiment zu Fuß 
darf ſich rühmen, das älteite Garde⸗Regiment der Berliner Gar⸗ 
niſon zu ſein. Das Regiment wurde im Juni 1813 aus dem 
zweiten Garde⸗Nocmal⸗Bataillon gebildet und kann am 19. d. M. 
die Natel ſeines achtzigjährigen Beſtehens begehen. Die in 
der Friedrichſtraße 107 belegene Kaſerne des Regiments wurde im 


Jahre 1764 durch J. G. Boumann erbaut und iſt, wie beiläufig 
bemerkt jet, 


auch die Geburtsſtätte Karl Friedrich von Kloedens, 
des Altmeiſters der märkiſchen Geſchichtsforſchung. Der älteſte 
Veteran des 2. Garde⸗Regiments iſt der 80jährige Generaloberft 
Alex. Aug. Wilh. von Pape, Gouverneur von Berlin, der ſchon 
im Alter von 17 Jahren (17. April 183)) als Junker in das Re⸗ 
giment eintrat und ihm im Ganzen 19 Jahre angehörte. Unter 
jeiner Leitung nahm das Regiment hervorragenden Antheil an den 
Gefechten von Burkersdorf und Königinhof, ſowie an der Schlacht 
von Königgrätz und der Erſtürmung von Chlum. Auch an dem 
Siege von St. Privat im franzöſiſchen Kriege konnte das Regi⸗ 
ment in entſcheidender Weiſe mitwirken. 

München, 31. Mai. Ueber den außerordentlich ſtarken 
Verbrauch an höheren Offizieren theilt die „Allg. 
Ttaſe aus Bayern mit, daß innerhalb der letzten 2 Jahre neue 

hefs bezw. Kommandeure erhalten haben: der Generalſtab der 
Armee, 1 Generalkommando, 4 Divifionen, 7 Infanterie⸗ und 
4 Kavallerlebrigaden, 14 Infanterieregimenter, 8 Kavallerieregi⸗ 


menter, 1 Feld⸗Artillerieregiment, 2 Fuß - Artillerie » Regimenter, 


1 Pionierbataillon; neue Chefs haben ferner erhalten die Inſpektion 
des Ingenteurkorps und der Feſtungen, ſowie die Inſpektion der 


Chor bilden. Sie wurden beide ganz vortrefflich dargeſtellt 
oder vielmehr geſprochen, auch der Darſteller des Luther war 
recht gut. Trotzdem vermochte eine ſtarke Wirkung von der 
Aufführung dieſes Feſtſpiels nicht auszugehen, die letzte Szene 
etwa ausgenommen. Weit ergreifender als die ganze Herrigſche 
Dichtung weit mehr in Stimmung und Zeit der Lutherkämpfe 
serjegend wirkte es, als das ganze Auditorium wie eine Ge⸗ 
meinde das mächtige Lutherlied „Ein feſte Burg iſt unſer 
Gott“ anſtimmte. Das war ein Eindruck von großer Unmittel⸗ 
barkeit und ſtarker Innerlichkeit. 

In unſeren Künſtlerkreiſen und auch vielfach im Publi⸗ 
kum beſchäftigt man ſich noch immer ſtark mit den von der 
Jury der Kunſtausſtellung begangenen Verſtößen. Aus dem 
Nachlaß Meckels iſt in der „Freien Literariſchen Geſellſchaft“ 
eine Statiſtik mitgetheilt worden, welche in überzeugender 
Weiſe ein höchſt bedenkliches Protektionsweſen bloß legt. Es 
mehren ſich von Tag zu Tag die Stimmen, welche die bis⸗ 
herige Willkür⸗Praxis der Jury als unerträglich bezeichnen. 
Hier muß Abhilfe geſchaffen werden; es iſt nicht mehr daran 
zu zweifeln, daß für das nächſte Jahr bereits beſſere Zu⸗ 
ſtände herbeigeführt werden müſſen, ſoll die Berliner Aus⸗ 
ſtellung nicht auſs Aergſte diskreditirt bleiben. 

Inzwiſchen werden in den nächſten Tagen, vielleicht ſchon 
Sonntag, die Refuſirten ihren Salon eröffnen. Es konnte 
nicht ihre Abſicht ſein, Alles aufzunehmen, was die Jury der 
großen Ausſtellung zurückgewieſen hatte. Es wäre lächerlich 
geweſen, jede dilettantiſche Arbeit auszuſtellen. Deshalb hat 
man auch im Salon der Refuſirten eine Aufnahme⸗Jury. 
Man hat Künſtler gewählt, zu deren Uuparteilichkeit man Zu⸗ 
trauen hat. Die Abweiſung erfolgt jedesmal mit Namens⸗ 
unterſchrift und mit eingehender Motivitung der Zurückweiſung. 

Ich erzählte Ihnen bereits neulich einmal von den Plänen 
des Herrn Ganswindt, der uns eine lenkbare Flugmaſchine 
vorzuführen verſprochen hatte. Es iſt bei dem Verſprechen 
geblieben, er hat uns einen zweistündigen Vortrag gehalten, 
von einem Sonntags nachmittag⸗Ausflug nach dem Nordpol, von 
einer Expedition nach dem Mars und von anderen Phan⸗ 
taſtereien geſprochen, aber geflogen iſt weder er, noch ſeine 
Maſchine. Nur ein kleines Modell flog ein paar Sekunden 
lang einen Fuß hoch. Das war nicht ſehr überzeugend, doch 
als zum Schluß uns Herr Ganswindt überzeugen wollte, daß 
er auch Klavier ſpielen kann, und ſich an den Flügel ſetzte, 
da verlor man die zwei Stunden lang mühſam bewahrte Ge⸗ 
duld. Herr Ganswindt ſcheint dies übler empfunden zu haben, 
als wenn man in ſeine Luftſchifffahrt Theorien Zweifel ge⸗ 
jet hätte. Seine Theorien aber, wenn man von ſeinen Mars⸗ 
fahrten abſieht, ſcheinen richtig zu ſein — ob ſie ſich in die 
Praxis umſetzen laſſen, davon konnte jedoch ſein Klavierſpiel 
nicht überzeugen. 
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artillerie; neue Feſtungs⸗ bezw. Stadtkommandanten: Ingol⸗ 


„Germersheim und München. Das iſt in der That ein auf⸗ Ki 


fällig raſcher Wechſel! 1 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Köln, 2. Juni. Gegen die „Kölniſche Volkszeitung“ 
wurden kürzlich zwei Privatbeleidigungsklagen vor 
dem königl. Schöffengericht verhandelt, welche wegen der dabei 
zur Geltung gekommenen prozeſſualiſchen Grundſätze Beachtung 
verdienen. Herr Rechtsanwalt Heyder zu Metz, der während 
des Bergarbeiter⸗Aus ſtandes an der Saar eine Rolle ſpielte, fühlte 
ſich verletzt durch einige gegen ihn gerichtete Sätze, welche die 
„Kölniſche Volkszeitung“ damals mit Zitat einer Korreſpondenz 
entnahm. Da er auch gegen die „Frankf. Ztg.“ 


niet een bel 
afantrag geſtellt ha 9 
Ausſetzung — Verhandlung, bis über die Klage gegen die „Frankf. 
Ztg.“ entſchieden ſei, welche den Wahrheitsbeweis ange⸗ 
ten hat. Als dies abgelehnt wurde, erklärte der Redakteur der 
„Frkf. Zte.“, er habe die Annahme des Vertagungsantrages als 
ſelbſtverſtändlich betrachtet und ſei auf eine materielle Ver⸗ 
handlung, ſpeziell auf den Wahrheitsbeweis nicht vorbereitet. 
Urtheil 50 M. u. a. mit der 8 Beklagter habe zuge⸗ 
ſtanden, er könne den Wahrheltsbeweis nicht führen! Unver⸗ 
ſtändlicherweiſe wurde gleichzeitig der an der ganzen Sache ganz 
und gar unbetheiltgte Verleger der „Kölniſchen Volkszeitung“ zur 
gleichen Strafe verurtheilt, nachdem in der Verhandlung von ihm 
auch nicht mit einem Worte die Rede geweſen war. Worauf dieſe 
Berurtheilung ſich ſtützt, iſt uns unbekannt; die Begründung der 
Klageſchrift, der Verleger babe „durch Zurverfügungſtellung der 
Druckerei⸗ Einrichtung zum Drucken des inkriminirten Artikels 
wiſſentlich () zur Verbreitung deſſelben mitgewirkt“, kann wohl 
kaum ernſthaft in Betracht kommen. Nach 
zu Tage getretenen Jurisprudenz liegt kein Hinderniß vor, in 
Zukunft die Strafen wegen Preßvergehen zu vervielfachen, 
indem man außer dem Redakteur noch den Verleger, Metteur, 
Maſchinenmeiſter u. ſ. w. verurtheilt. — Höchſt intereſſant geſtaltete 
ſich dann die Verhandlung einer Privatklage der Gebr. Ronacher 
zu Berlin. Bekanntlich iſt deren im Herbſt v. J. eröffnetes 
Inſtitut (Ronacher⸗Theater) in der Preſſe ſofort Gegenſtand der 
ſchärfſten Angriffe geworden. U. a. ſagte ihm ein Artikel von 
Max Harden in der Berliner „Zukunft“ Dinge, die überhaupt 
nicht mehr überboten werden können. Die Gebr. Ronacher ließen 
ſich das ruhig gefallen, gegen die „Köln. 1 aber, welche 
einige Wochen ſpäter das genannte Theater als „Börſe der Unzucht“ 
bezeichnete, ſtellten fie Strafantrag. Schon vor einigen Wochen 
ſtand deshalb Termin vor dem biefigen Schöffengericht an; der 
Antrag des Beklagten, zum Zwecke von Beweis⸗Anträgen die 
Verhandlung auszuſetzen, wurde anſtandslos genehmigt, und 
zwiſchenzeitlich eine Reihe von Zeugen zur Vernehmung über ganz 
beftimmte Punkte benannt, namentlich verſchiedene Schriftiteller, 
die über das Ronacher⸗Theater zum Theil noch viel ſchärfer ſich 
ausgeſprochen hatten, und der frühere Ober⸗Regiſſeur des Theaters. 
der Schöffengerichtsſitzung dagegen wurden ſämmtliche 
eweisanträge abgelehnt und nach Abſchneidung des 
Beweiſes der Chefredakteur zu 30 M. verurtheilt. In den Er⸗ 
wägungsgründen kennzeichnete der Vorſitzende das Ronacher⸗ 
Theater als ein Inſtitut, welches notortſch auf der ſchiefen 
Ebene ſehr tief herabgeglitten ſei u. ſ. w., aber ein „Bordell 
ſei es noch nicht“, ſonſt würde die Staatsanwaltſchaft ein⸗ 
ſchreiten! Gewiß ſtehe der Preſſe in ſolchen Fällen der $ 193 
(Wahrung berechtigter Intereſſen) zur Seite, aber der Angeklagte 
ſei in „in zelotiſchem Elfer“ durch Anwendung „wüſter 
Schimpfworte“ über die erlaubte Grenze hinausgegangen. 
Da dieſe gänzlich unwahre Behauptung, ſchreibt dazu 
die „Köln. Volksztg.“ erſt in der Urtheilsbegründung gemacht 
wurde, war dem Beflagten eine een der eſchnitten, ebenſo 
beider erſten Verhandlung der Proteſt gegen en Ausdruck „Frivol“, 
welchen der Vorſitzende ſich geſtattete. Wir müſſen uns alſo darauf 
beſchränten, an dieſer Stelle Einſpruch dagegen zu erheben, daß der 
Vorſitzende des Schöffengerichts die Urtheilspublikation zu ſolchen 
Wendungen benutzt. 


Vermiſchtes. 

1 Aus der Reichshauptſtadt, 2. Junt. Die dies jäb⸗ 
rige große Frühjahgrsparade über die in Berlin und 
Spandau garniſontrenden Truppentheile, ſowie über das Garde 
Schützenbataillon und die Hauptkadettenanſtalt Groß⸗Lichterfelde 
fand am Freitag Vormittag bei prächtigem Wetter unter dem Kom⸗ 
mando des Generallieutenants v. Winterfeld auf 
dem Tempelhofer Felde vor dem Kaiſer ſtatt. Der Verlauf 


einer ſolcken großen Heerſchau bleibt ſich im Großen und Ganzen | fi 


und in allen Einzelheiten jeder Zeit ziemlich gleich, ſodaß bet einer 
Wiederkehr nur hier und da neue charakteriſtiſche Züge den wohl⸗ 
bekannten und oft geſchilderten hinzuzufügen find. Dem farben⸗ 
prächtigen militäriſchen Schauſpiel wohnten diesmal neben dem 
Kaiſerpaar Prinz Viktor von Italien, Prinz Leopold von 
Bayern, der ſächſiſche Thronfolger. Prinz Friedrich Auguſt von 
Sachſen und Serzog Albrecht von Württemberg derſelben bei. Die 
ruppen waren, wle üblich, in zwei Treffen aufgeſtellt. Das erſte 
Mal defilirten die Fußtruppen in Kompagniefronten, die Kavallerie 
in Eskadronsfronten mit balbem Tiefabſtand, die Artillerie in 
Batteriefronten, der Train in Kempagniefronten, alle im Schritt. 
Den Eni Vordeimarſch vollführten die Fuß⸗ Regimenter in 
Regiment : nende: die Elſenbahn⸗Regimenter in Brigade⸗Kolonne, 
die ſelbſt 15 flirt Batalllone in Kompagniefront⸗ Kolonne; die 
Kavallerie 5 J 8 “nie beim erſten Vorbeimarſch, diesmal jedoch 
im Trabe. ſetzt . 2. Garde⸗Regiment antrat, zog der Kaiſer 
ſeinen Säbel, Kar 16 an die Tete des Regiments und führte das⸗ 
elbe bei der Ka u Let ein Gleiches that Prinz Friedrich 
uguſt von Sachſen be 00 © Garde⸗Schützen⸗Bataillon, das er dem 
Kaſſer vorfübrte. AO Der dem Vorbelmärſchen folgenden Kritit 
verſammelte der Katſer A warbe-Kürafjieretegiment 
— 1 um * elt A 3 1 an ge Kuh Be den 3 2 en 
tor von e de egiments. Der 
Kommandeur, Oberſtlieutenant he von Klinckowſtröm, dankte für 
dieſe Aus zeichnung und brachte 10 n doc auf den Prinzen aus. 
Zum Schluſſe urden die Judd rn durch eine Kompagnie 
des 2. Varde⸗Regiments z. F. Tinu Eskadron des 2. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments nach dem königlichen Schloſſe zurückgebracht. 
Der Kalſer und der Prinz Viktor von Stalien 
ritten der Fahnenkompagnie vorauf unter den 
20 chrufen der Menge. Die zu dem Paradefelde führenden 
traßen waren wie immer ſehr belebt. Nachmittags 5 / Uhr 
fand im Weißen Saale des königlichen Schloſſes das Paradediner 
— 5 für den Abend war eine Militärfeſtvorſtellung im Opern- 
angeſagt. 

Leider hat ſich bei der Parade auch ein Unfall ereignet. 
Am Zaumzeug des Pferdes des Adjutanten des Prinzen Friedrich 
Leopold war die Kinntette geriſſen und die Kandare loſe 
geworden. Damit hatte der Reiter ſeine Gewalt über das Pferd 
verloren. Als bei der Ankunft des Kaiſers Hoch gerufen wurde, 
gie r at a , alt 

a lo n 
bin ein. Alles ſtob 1 auseinander. Nur das 1Bjährige 
e des Zahlmeiſter⸗Aſpiranten M., das ſich mit dem 
e ſeiner Herrſchaft auf dem Paradefeld befand, konnte jo ſchnell 


beantragte die Vertheidigung natürlich ih 


nicht mehr ausweichen. Das Mädchen wurde ſammt dem 
Kinde überritten. Letzteres kam merkwürdigerweiſe ohne 
jede Verletzung davon, während das Kindermädchen ſich 
den rechten Arm aus fiel. Das Pferd wurde ſchließlich 
von Schutzleuten aufgehalten. — In das Gedränge bei Paraden 
Kinder mit hinein zu nehmen, iſt geradezu unverantwortlich. 

Ein räuberiſcher Ueberfall iſt neulich auf den 
Barbier Otto Keſſel am Aleranderufer verübt worden. Ein 
Koppelknecht A. betrat in Begleitung ſeiner Frau den Laden, um 
Keſſel zur Rede zu ſtellen wegen einer Aeußerung, die er in Bezug 
auf Frau A. gethan haben ſollte. Plötzlich warf ſich A. auf den 
Barbier, würgte ihn am Halſe und verſetzte ihm mit einem Gegen⸗ 
ſtande einen Schlag, ſo daß Seel binſtürzte. Der Gehilfe B 
eilte jetzt hinaus, um von einem in demſelben Hauſe wohnenden 
Gaſtwirth Paul Beiſtand zu erbitten. Als er zurückkehrte, begegnete 
m Frau A. in der Eingangsthür, die ihm zurief: „Greifen Sie 
meinen Mann nicht an, ſonſt gehts auch Ihnen ſchlecht.“ Gleich 


darauf trat auch A. aus dem Lokal und ftieß den Gehilfen ohne Ruſſ 


Weiteres vor die Bruſt, daß er zurücktaumelte. Keſſel ſagt aus, 
daß er in Abweſenheit des Gehilfen von dem Koppelknecht nochmals 
gewürgt und dann von dieſem die Summe von 18 M., die 
ſich 8 n in der Geſchäftskaſſe befunden habe, geraubt 
worden ſei. 

Ueber den Diſtanzmarſch „Berlin⸗Wien“ ſind 
heute die erſten offiziellen Nachrichten des Vorſtandes bier ein⸗ 
getroffen. Der Vorſitzende Herr v. Studnitz iſt in Zittau zurück⸗ 
geblieben und wird erſt am 3. ſeine Reiſe fortſetzen. Kultur⸗ 
ingenieur Elſaſſer aus Magdeburg, ſowie der Naturmenſch 
Georg Drütſchel hatten ſchon am 31. Mai Gabel paſſirt, 
der letztere war an dieſem Tage noch über Sungbumafet hinaus⸗ 
gekommen. Donnerſtag früh 4% Uhr trafen der Wiener Ingenieur, 
der Flöhaer Buchdrucker und der Petersdorfer Zithervirtuos in 

abel ein. 


T_ Verhaftung eines Offiziers. Wien, 1. Junl. Am 
verfloſſenen Montag wurde am Semmering der Hauptmann 
Olivier Graf Wallis, Freiherr auf Carighmain, 
durch Gendarmen verhaftet, mit der Südbahn nach Wien gebracht 
und dem hieſigen Garniſonsgerichte übergeben. Graf Wallis war 
bis vor Kurzem als Generalſtabs⸗Offizier dem 1. Infanterie⸗ 
Truppen⸗Diviſions⸗Kommando in Sarajewo zugetheilt und wurde 
jüngſt zum 84. Infanterte⸗Regimente verſetzt, woſelbſt er um Mitte 
vorigen Monats einrücken ſollte. Nachdem jedoch der Offizier zur 
feſtgeſetzten Zeit ſich weder bei ſelnem neuen Truppenkommando 
gemeldet, noch irgend ein Lebenszeichen gegeben hatte, ſo hat das 
2. Korpskommando am 26. v. Mts. die Ergreifung des Grafen 
verfügt, auf Grund welcher am 29. v. Mts deſſen Verhaftung am 
Semmering erfolgte. Ueber die eigentliche Urſache der Verhaftung 
kurſiren verſchiedene Gerüchte. Während es einerſeits heißt, daß 
es ſich in dieſem Falle nur um eine ungeſetzliche Entfernung 
handle, verlautet andererſelts, daß eine ernſtere Veranlaſſung die 
Verhaftung nothwendig machte. Ueber die näheren Umſtände der 
Verhaftung wird uns vom Semmering geſchrieben: Nicht geringes 
Aufſehen erregt die Verhaftung eines Hauptmannes, der einige 
Tage hier in einem Hotel logirte. Sonntag Nachts erſchien ein 
Gendarmerie⸗Rittmeiſter aus Wien mit zwei Gendarmen in dem 
Hotel und erkundigte ſich nach dem Hauptmann Grafen Wallis. 
Als man denſelben eruirt hatte, wurde dieſer für verhaftet erklärt. 
Graf Olivier Wallis ſteht im Alter von 33 Jahren. 


Telegraphiſche Uachrichten. 


Rom, 2. Junl. [Senat] Berathung des Penſtonsgeſetzes. 
Ein von der Regierung bekämpftes Amendement der Senatskom⸗ 
miſſion wurde in geheimer Abſtimmung mit 151 gegen 141 Stimmen 
unter dem Beifall der miniſterlellen Senatoren abgelehnt. 


Paris, 2. Juni. Nach einer den Blättern zugegangenen 
Mittheilung der „Agence Havas“ hat das Marineminiſterium 
bisher keinerlei Nachricht über einen Beſuch eines ruſſiſchen 
oder eines engliſchen Geſchwaders in Breſt bei Gelegenheit der 


der in dieſem Urtheil] Gabel ei 


| Reife des Präſidenten Carnot nach der Bretagne erhalten. 


Paris, 1. Juni. Auf dem Schießplatze zu Le Mans exolodirte 
eine Granate. Ein Unteroffizier wurde getödtet, fünf Mann wurden 
ſchwer verwundet. 

Perpignan, 2. Juni. Die aus Cette und dem Departement 
er in dem ſpaniſchen Grenzbahnhof Port⸗Bou ankommenden 

. werden daſelbſt einer ärztlichen Unterſuchung unter⸗ 
worfen. 

Armentisres (Dep. Nord), 2. Junl. Die kürzlich von 
ſtreitenden Arbeitern hervorgerufenen Ruheſtörungen wiederholten 
ch geſtern. Anarchiſten und Schmuggler errichteten eine Barri⸗ 
kade. Die Gendarmerie nahm mehrere Verhaftungen vor und ſtellte 
die Ruhe wieder her. 

Lens, 2. Juni. Unter der Bevölkerung von Liévin werden 
Zirkuiare verbreitet, in 2 7 unter Hinweis auf die Ausweiſung 
der Deputirten Basly und Lamendin aus Belgien die belgiſchen 
Bergarbeiter mit Repreſſalien bedroht werden, falls dieſelben nicht 
ſofort Frankreich verlaſſen. 

London, 2. Juni. 
Philadelphla ſoll nach privatim eingezogenen Erkundigungen die 
Mehrzahl der Kongreßmitglieder für die Abſchaffung des Geſetzes 
über den Ankauf von Silber ſein und würde auch in der nächſten 
außerordentlichen Seſſton des Kongreſſes, welche wahrſcheinlich 
gegen den 1. Auguſt beginnen werde, in dieſem Sinne ftimmen. 

Konſtantinopel, 1. Junt. Ein Ale des Sultans hat dem 
Vertreter der franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft Beirut⸗Damaskus⸗ 
e die Konzeſſion zum Bau einer ca. Kilometer langen 
Eiſenbahn Damaskus⸗Biredjik über Homs, Hamah und Haleb er⸗ 


theilt. 

Bukareſt, 1. Juni. Die Parlamentsſeſſion wurde heute 
mit einer königlichen Botſchaft geſchloſſen, in welcher dem 
Parlamente für ſeine erſprießliche Thätigkeit der Dank ausge⸗ 
ſprochen und der dem Thronfolger und ſeiner Gemahlin be⸗ 
reitete warme Empfang hervorgehoben wird, welcher beweiſe, 


eine wie große Wichtigkeit die Bevölkerung der vom Thron⸗ f 


folger eingegangenen Verbindung beilege. 


hicago, 2. Juni. Die deutſche Abtheilung, in welcher Br 


ſich die Maſchinenhalle befindet, iſt geſtern eröffnet worden. 
Der deutſche Reichs⸗Kommiſſar Geh. Regierungsrath Wermuth 
hielt eine Anſprache; die Kapelle des deutſchen Dorfes ſpielte. 
Nach der Eröffnung fand im deutſchen Dorfe ein Feſtmahl ſtatt. 
R . !————— — 


9 Beobachtungen zu Boten 
m 


Nach einer Meldung der „Times“ aus] B 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 2. Juni Morgens 0,86. Meter 
„ „ 2. ⸗ Mittags 04 » 

” 3. = Morgens 0,84 


Gotthardbahn 158,40, vomoarden 821 
Lübeck⸗Zuchen 140 50, Nordweſtbahn —, Oeſt. Rrebitattten 282% 
Darmſtädter 138.007, Mitteld. Kredit 99,40, Reichsb. 150,6), Disk. 
Rommanbit 187.20, Dresdner Bank 146,50, Parſſer Wechſel 81,05 
Wiener Wechſel 165,65, ſerhiſche Tabaksrente 79,40, Bochum. Guß⸗ 
Baht en Kg Union un $ —.— Berawert 119,6), 
ernia 90, Aproz. Spanter 65,89. Mainzer 110,60, 
Sunbeisgeielidaft 14340, e 21. d kan 
ach Schluß der Börſe: Kreditatnen 233 ¼, Disk.⸗ 
187.00, Gelſentirchen 130, 50. 9 
FR an b 2 9 — a 
en, 2. Juni. (Schlußkurſe. uf geſtriges Ausland 
feſt eröffnend, ſchwächte ſich die Tendenz ſchließlich auf ee 
. und A en a 
eſterr. 4% Papterr. 98,05, do. 5proz. —.—, d 
97,75, do. Goldrente 117,50, proz. ung. Goldrente 8 
50. Papierr. —,—, Länderbank 253.00 Sſterr. Kreditakt. 341,65 
ungar. Kreditaktien 405 5), Wien. Bk.⸗B. 123 60, Elbethalbahn 239 50, 
Galtzler —,—, Lemberg⸗TCzernowig 258,00. Lomdbarden 10675, 
Nordweſtbalfn 215,50, Zabatsakt. 182,50, Napoleons 9,80, Wearks 
noten 60,27°,,, Huf. Banknoten 1.29% Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
eg 3 7 e 5 Franzoſen 310,00. 
eſterr. Kronenrente 96,45, Ungar. 
Nordbahn 2950,00. ee 
Ben. a en zu: 9 
rozentige amo ente 98, „3proz. Rente 
Anl. —, Italfen. öproz. Rente 93,10, Öitere Goldes > pin 
ungar. Goldr. 96,75, 3. Orient⸗Anl. 68 80, aproz. Ruſſen 1889 
99.50, 4proz Eguter 190,85, konv. Türken 22,00, Türkenl. 89 20, 
3 a A 5 73 — Pe en Ottomane 597 00, 
Rio ‚00, Ta o. 377,00, gproz. 22,87. 
Wen 7876, Behvebistont c wann 
ersburg, 2. Juni. echſel auf London 94,55, 2 
II. Orientanl. 101½ do. III. Orientanl. 103 ¼, do. Hank für Ron 
Handel 286 ¼, Petersburger Diskonto⸗Bank 451'/,, Warſchauer Diss 
krebitpfanbbriefe 185 Or Ruf, Eſenbazn 20), Mei. Sede 
reditpfandbriefe „Gr. Ruſſ. en . Si 
bahn⸗Akten 113½. Privaldiskont Ada e e, 
eg 2 an gr Ruhig. 
Engl. 2%, proz. Conſo Preußiſche àawproz. 
Xtalien. 5 pro. Rente 92%, Yombarden 9% 2 d ar 
II. Serie) 99%,, konv. Türken 21%, öſterr. Silberr. 80, öfterr. 
Holdrente 95, proz. ungar. Goldrente 95¼½ Aprozent. Spanier 
66, 3% proz. Eaupter 95, Aproz. unific Eavpter 100 Apro:, 
en — N Sa Ates, Mexikaner 75, 
an „Suezaktien —, Cana e 78½ 
neue 17¼ Blagdistont 2%, Silber 97% ee... 
Rio de Janeiro, 1. Juni. Feiertag. 
Buenos Ayres, 1. Juni. Feiertag. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 2. Junk (Getreidemarkt.) Weizen loko bleſiger 17,00, 
do. fremder loto 17,75, per Juli —,—, per Noob. 15,75, Roggen 
Baer — ey 771 4 — ber Wan vr Novbr. —,— 

afer biefiger lofo 17,25, er —,—. Rübo 0 

Okt. 52,70. 4 2. 5 . Bor Schlußberich = A 
en, 2. Junt. en⸗Schlußbericht.) Raffinirtes P 

troleum. (Offizielle Notir. der Bremer Betroieumbd 

bel Matt. de e an ı ie 

aumwolle. tetig. m oko 40% — 

aſts middl., nichts unter low middl., auf Len a 

v. Juni 40 Pf., v. Juli 40%, Pf., ver Auguft 40% Bf., p. Sept. 

41 Bl. pt a 11 85 Not a, 15 

Schmalz. Sehr feft. afer — Pf., Wilcox 53¼ Pf., Choice 
Grocery — Pf., Armour 53% . itohe — 
Fairbanks 44 Pf, Eudahy —. en 

Speck. zeit, loko Short clear middl. 55 ,. 

2 dar 1000 Wack 81.55 fix, 12 Packen T 

abat. 0 Baden St. Felix, 1 en Türkei, 247 
Seeleaf, 408 Seronen Carmen. 5 ” 8 a 

Bremen, 2 Juni. (Surje des Effekten⸗ und Makler⸗Vexeins. 
5pro;. Nordd. Wellkämmerel⸗ und Kammaara⸗ Spinnerel⸗Aktien 
168 Gd., Sproz. Nordd. Lloyd⸗Aktten 119 Gd., Bremer Woll⸗ 
kämmerei 302 Br. 

ruhig, 
medlenb. 


ewölkt. 
Hamburg, 2. Juni. Kaffee. (Schluß bericht). 
Santos per Juli 77°/,, per Septbr. 77½, 
74½. Behauptet. 


Hamburg, 2. 
Rohzucker I. Produtt Baſis 


Good average 
per Dez. 75, per März 


Zuckermarkt. (Schl reicht.) Rũ 
88 pet end chlußbereicht.) Rüben⸗ 


endement neu, Uſance, 


frei 

uni 1893. an Bord Hamburg per Juni —,—, per Auguſt 18,82%, per Sept. 

5 —— 1175 —— 1697.) ver, Qt, Bo. Steig aa > = 

10% ] . Jun oduktenmarkt. reife feft, per Mais 

S " Gr red in um Wend. E ette r. e Juni 828 Gd, 830 Br. per Herbſt 8,56 Gd. Kr Hafer 

tun de. 66 m Seehöhe. Gral | per Herbit 6,40 Gd. 6,43 Br Mais per Mal⸗Junt 5,20 Gd. 

2. Nachm. 2 754.7 ſtar zleml. helter 716,1 5,22 Br. per Juli⸗Auguſt 5,31 Gd., 5,33 Br. Koblraps per 
2 Abends 9 754,6 W leicht heiter 13,0] Auguſt⸗Sevtember 15,25 Gd. 15,50 Br — Wetter: Regen. 

3. Morgs. 7 754,6 S leicht heiter 41433 92 410 5 Getretdemartt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 

p. Juni 21,40, p. 


Am 2. . Wärme⸗Maxtmum + 17,2 Cel. 
Am 2. Juni Wärme⸗Minimum + 6.6’ . 


uli 21.60, p. Juli⸗Auguſt 21.70, p. September⸗ 


Dez. 22,30. — Roggen ruhig, per Juni 14,60, per Septbr.⸗ 


C b TI a 


E 15.30. — Mehl matt, per 1 46.20, per Juli 46,70, per] September 4% Käuferpreis, Oktober⸗Novbr.4½ Werth, Dezbr.⸗ un 11 3 Rüböl ſtill und etwas bill, 
7 a 


2 ok 47,00, ver Septbr. Dezb r. 48,60. — Rüböl träge, per | Januar 4% d. ee preis. iritus ohne Zufuhr, vom Lager wurde zu um 10 

7 uni 57,80, per Juli 58,00, per Juli⸗Auguft 58,25, zer Liverpool „ 2. Juni, Nachm. 4 Ubr 10 Min. ehesten b eren Preiſen gekauft. Termine luſtlos und wenig verändert. 
N Septbr.⸗Dezbr. 59,75. — Spiritus ruhig, per Juni 46,75, ver] Umſatz 12000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 2000] Heute wurde zum erſten Male zum Oktober⸗November⸗Termin zu 
Ei. Juli 46,75, per Juli⸗Auguſt 46,75, per Septbr⸗Dez. 43,25. — Ballen. Feſt. 37 M. e 

I Wetter: 28 de Dr Middl. amerifan. Lieferungen: Zunt-Zuli 4% Verkäufer⸗ Weizen (mit Ausſchluß von Raubmweizen) per 1000 Kilogr. 
5 d Paris, 2. Juni. (Schluß.) Rohzucker behauptet, 88 Proz. preis, Juli⸗Auguſt 4½ Käuferpreis, Auguſt⸗Septbr. 4½ do., Loto ohne Umſatz. Termine — Ag 3250 Tonnen. 
‚08 lolo 48 00 A 48, £0. Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilogramm Sept. „Oktober 4”, do., Ottober⸗N Novbr. 4, Verkäuferprels, Novbr.“] Kündigungspreis 159 M. Lolo 154—166 M. nach Qualität. Otefe⸗ 


Ru- Juni 61 = 4 per Juli 51,87½, [per Juli⸗ uguſt 52,25, per Zr: "u Käuferpreis, Dezbr.⸗Januar 4% do., Januar⸗Febr. 8 tät 159 M., per Dielen Monat und per Juni⸗ — 
ktbr.⸗D — d. d 158,75 —159,50— 159 bez., per Jull⸗Auguſt 160,25 —160,75—1 
Hav 2. Juni (Telegr. der Hamb. om 8 Vulfen Ziegler Pieds. 2, 2. Juni. Produktenmarkt. Talg loko 59,00, bez, pe per Auguft-Septr. —, per Septbr.⸗Ottober 163— 163,50 115 
2 u. Co.) a in Pe ſchloß mit 5 Points B per Auguſt ——, Weizen loko 11,25, Roggen loto 8,60, Hafer 163 bez, per er Robbr. ⸗Dezbr. —. 
a Havre, 2. Juni. Telegr. der Hamb. f Firma Beinam, 8 loko 5,25, Dont loko 44,00, Leinſaat Lofo 14.25. — Wetter: Trübe. Rogden per 100) Setionramm. Loko wenig Kaufluſt. Termin: 
Re. 8250 Co. 855 Safer 9100 average Santos, p. Sept. 95 ork, 1. Juni Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ De verändert. Gekündigt 4800 Tonnen. Kündigungspreis 
9 er März 
a Antw 


Newy 
York 7%, do. in New⸗Orleans 7¼. Raff. Petroleum Standard 1 ar Fe Loko 140-149 Mk. nach Qualität. . — 


erpen, 2. Juni. Petroleummaxkt. (Schlu beit) Raf⸗ Tune in New⸗Pork 5,15, do. Standard white in Philadelphia „inländ iſcher, guter 146 —146,5 ab Bahn bez., per dieſen 

dee finirtes Type weiß wto 12¼ bez. und Br., per Juni 12%, Br., 5 10 Gd. Rohes Petroleum in New⸗York 5,00, do. Paldne |9 Mond: —, per Juni⸗Jult 148.75—148,5—150—149,75 22 per 

2 p. Juli . Br., vet Septbr.⸗Dezbr. 12%, Br. Zelt. Cerutales, per Junſ 58. Stetig. Schmalz loto 10,75, bo. Rohe Juli⸗Auguſt 150—151—150,75 bez., Be 2 ⸗Septbr. —, per 
* Ant werpen 2. Juni. Getreidemartt. Weizen flau. Roggen u. Brothers 10,95 1 Jul 47 . Muscovad.) 3% Mais Septb 8 152,5 —153,75—153.25 

f ruhig. Safer feit. Gerſte ruhig. (New) p. Juni 48 ½, 47% bp. Aug. 48 Rother Winter⸗ Gerſte der 10 Kilo. Still. es und kleine 140—170, 


weizen Into 75°. a Rio Nr. 7, 17. Mehl (Spring clears)] Futtergerſte 123—136 Mek. nach Qualit 
2.50. Getreidefracht 2. — Kupfer 11.00. Rother Weizen ter Hafer per 1000 Kilogramm. Lolo wenig verändert. Termine 


4 Antwerpen, 2. Juni. ent der Herren Wilkens und Co.) 
y Juni —, per Juli 75%, per Aug. 77%,, per Dezbr. 83"/,. Kaffee | wenig verändert. Fe — Tonnen. Kündigungspreis — M. 


Molle. La Blata⸗ Bug. Type B., Juli 4,60, Käufer. Dezbr. 
4,77½ Verkäufer. 


* Amſterdam, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen auf Termine Nr. 7 low ord. . Jult 15,60, p. Sept. 15,25 Loko 158—174 M. nach Qualität, an 162 M. 
Ya unverändert, per November 183. Roggen loko geſckäftslos, do. Chicago, 1. Juni. Weizen per Junt 66%, per Juli 69. | Pommerſcher mittel bis guter 159—163 bez., feiner 164 —167 Fez. 
N auf Termine höher, ver Oktober 142. Rüböl loko 27, per Herbſt Mais per Juni 39. — Speck ſhort clear nom. Pork per preußiſcher mittel bis guter 159—163 bez., feiner 164—167 bez. 

3 25%, per Mat 1894 26 Juni —,—. ſchleſtſcher mittel bis per fee bez., feiner 165—168 bez., 
. Amſterdam, 2. uni. Bancazinn 52¼. 8 per dieſen Monat 1 66 bez., per Juni⸗Jult 165,5 - 166 bez. 
* ee 2 55 Java⸗Kaffee AR ordinary 52 ¼ n 2. Juni. Wetzen pr Juli 73½ C., pr. Auguſt |per Juli⸗Auguſt 1590 181555 155,75 bez., per Auguſt⸗Septbr. —, 

7 Lon Juni. 6 pCt. Javazucker loko 19%, Feſt. 75¼ C per Sept.⸗Oktober 148,5 — 148,75 bez 

8 den lolo 18. ½ feſt. Berlin, 3. Juni. ges Schön Mais ver 100 Hilogr. Vote. unverändert. Termine w 


enig 
* N 0 2. Juni. An der Küſte 2 Welzenladungen angeboten. Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 8 Be ge N u 3 10 3, "Sat 
* London, 2. Jun Getreidemarkt. Fremde Zufubren feit hun unb mit e „RI But Br ee ee d per Juni. Jul! 109,75-11025 ber, ver SJull-Yugu 110,6 Die 
* Baum Montag: Weizen 18160, Gerſte 6660, Hafer 57420 Det, wie auch die von ben, fremden Vörfenpläben, boxliegenden ru 25 ‚Dis. Der Muguft-Gept 113 De. ver Sepebr.-Dtiober 114,25 
# endenzmeldungen günſtiger lauteten. — a e entwickelte f 
% ee du 2 K. ber is bie 
R } eld 1 1 Gerste und Mals ruhl a ftetig. Abschwächung beraus, als bei vermehrtem Angebot die Kurſe auf 146M. u — Qual. ee — 
4 re A ri 2. Jun. Chilt⸗Kupfer 43% p. J Monat 4 dem Kohlenaktienmankt 7 für Merttaner ins Weichen geriethen; Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sac. 
„ London, 2 . Getreibemartt. (Schlußberiht) letzen] Der Pörſenfegins bb ſhwach, — Der Kıpltalsmartt bemabrte | Termine Hi. Gelündigt — Sack Künbigungspreis — M. 
2 weichend, och obne Käufer, Hafer zu vollen Preiſen, ier Vene dee en inte Joe nlage len Been c dieſen Monat 19,65 bez., per Juni Juli 19.69 * per Jul. 
I. . böber. Gerſie, Mais und Mehl ruhig, übriges fehr träge. Deutſche Reichs und Preußische konſolldirte Anleihen ftellten ſich Auguſt 19,90 bez., per Auguſt⸗Seßt. — per Sept. Otlober 20,25 
Arngekommene Weizenladungen ruhig. Schwimmendes Getreide zu 


durchſchnittlich feſter. — Fremde, feſten Zins tragende Papiere |, bis 20,20 bez 
Gunſten der Käufer. Weizen , ‚sis ½ ſh. niedriger zu verkaufen. konnten ihren Werthſtand durchichnittiich gut behaupten und zum Senders Raztolfeltärte al 100 Kilo brutto inkl. Sack, 


Theil etwas aufbeſſern; Italiener, Ungariſche Goldrenten und Ruſſ. per dieſen Monat 18, 


E Mais . 2 ttetig. — Schö Anleihen etwas beiler; Griechen und Ar — Die Kartoffelftärte 
MR M gentiner matter, Mexikaner 
= ee tl, Getreidemartt. Matt gedrückt, Preiſe nach ſeſterer Eröffnung rückgängig. Der Privatdistont wurde v 109 5 en — bad, Wal der 
asaow. 1 Fun Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers mit 2½ Proz. notirt. — Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter⸗ die Monat 1 M. 


reichiſche Kreditaktien mit unbedeutenden Schwankungen mäßig 

lebhaft um. Lombarden waren ſchwach, andere Deiterreichtice | 100 d a per Lu Momamm mit Bob. HL 2 
Bahnen wenig verändert; Gotthardbahn und andere Schweizeriſche aß — M., per dieſen Monat und per Juni⸗Jult 48,6 M., 
Bahnen feſter. — Inländiſche Eiſenbahnaktien blieben feſt und ruhig, re —, per Auguſt⸗Sept. —, per Serr⸗Ottober 49.3 175 


Oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer, — Bankaktien feſt und ruhig; 2 Re 
die ſpelulativen Deviſen etwas lebhafter, aber nach etwas höherer = ern bes, ber Oltober-Rov. 49,6—49,7—49,6 bez, per Nov⸗ 


Eröffnung durchſchnittlich nachgebend. — Induſtriepapiere behauptet | es 
und ruhig; Schiffahrts⸗Aktien wenig verändert; Montanwerthe 100 Spirit en ne Rules, der — re 
anfangs feſt, ſpäter, wie erwähnt, beſonders Sohlenmwerthe 2 M. got 5 8 98.2 iter * 
ſchwächer. aungsp 2 88 
Spiritus mit 50 M. Vecbrundsg babe Ohne Handel. 
Vrodukten-Vörſe. Spiritus mit 70 M. Berbrauchabgabe Still. Getündigt 
Berlin, 2. Juni. Aus Newyork wird von geſtern ein Rüd-| 120 000 Etter. Kündigungspreis 6 M. Voko — 805 —, per 
gang des Weizenprelſes von 1%,—1°/, c. gemeldet, welcher durch dieſen Monat und per Junt⸗Jult 36,6—36,7—88,6 bez., per Juli⸗ 
Jalliſſements in Binnenplätzen hervor 988 war. Hier eröffnete | Auguſt 37,2 — 373-370 bez., ver Auguſt⸗Septbr. 378-877 bez. 
die Getreidebörſe in Folge davon in ſchwacher Haltung, war aber per Sept. — bez., per Sept.⸗Oktober 37,3 bez. 
ſpäter befeſtigt, nachdem die ſtarken Ankündigungen wiederum Wei zenmehl Nr. 00 22 a bez., Nr. 0 20,25 —18.25 
ſchlanke ae gefunden hatten. Weizen gab um reichlich bez. Feine Marken über Baba. be 
1 M. nach. Ro ggen wurde er lebhaft gehandelt, anfäng⸗ Roggenmehl Nr. 0 u. 1 19, 75 — 18 75 bez. Fee feine Marten 
e 


81 
. warrants 40 ſh. 1 
j . Glasgow, 2 5 ni. Die Vorräthe von Roheiſen in den 


N f 3 wage 9 15 höher. — Wetter: Schö 


Aunmſat 53.000 1 bo, von amerifantich. 48 000 B., do. für Speku⸗ 
: lation 1000 B., do. für Export 3060 a do. für wirkl. Konſum 
Be: 44 000 B., desgl. 8 ex. Schiff 46 600, wirkl. Export 5000 
B., Import der Woche 50 000 B., davon amieri£anifche 35 000 B., 
* Vorrath 1573000 B., davon amerikaniſche 1 315 000 ſchwim⸗ 
3 mend nach Großbritannien 79 000 B., davon amerttaulſche 70 000 


er. len. 
* 25 Liverpool, 2. Juni, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle 
AB Umſatz 10000 Ball., davon für Spekulation und Export 1000 


5 Ballen. Ruhig. lich waren die Preiſe an 1 M. niedriger, ſpäter über geſtrigen Nr. O u 1 21.00-19.75 — Nr. 0 1,5 Mk böber als Nr. 0 u. 1 
* Midi. amerit. Lieferungen: Juni⸗Jull 4% Werth, Auguft- Schlußwerth erholt. Hafer und Roggenmehl bei rubigem p. 100 Kiloar. br. incl. Sad. 
® Feste Umrechnung: IfLivre Sterling —= 20 m. 1 Oo 44, M. 400 Rup 2 320 M. 4 1 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 12 m. 4 Gulden heil. W. I N. IZ OH il France oder IIC oder | Pessta — 80 F 


Bauges. Humb.....| 5½ 034, 0 @ 
Moabit 8 1446,00 r 


"Hyp.-8. 1. (rx. 120)|44 


5 
do. do. VI. (rz. 110 


403,70 be 
— 206,80 f. 


Baltische gar. 5 99,25 bæ G. 


Wrsoh.-Teres. 


nsch. 207. L. — 104,80 G. 
Wrsoh.-Wien.. 


Cöln-M. r- . 31, 132,40 bz 


Bank-Diskonto weonhs. v. 2. Juni. h pat. -Pf.) 4½ 10, 90 bed. 


rb.Gid 5 88,25 bzB. 


7 amsterdam. Fi - 5 168,60 be ng Präm.-A.| 3½ do. Rente . 5 79, 40 bra I Weichselbehn 0G Ido. div. Ser. (rz. 100% 4 102,00 bea Passage 3½ 68,00 c 
7 Conn 20,47 be 80 T. L. 3,, 138,40 dx do. neue 85 5 79,60 bzG. u. d — 
> Panik 2 9 . 84,05 be üb. 31, 429,00 bz tookh.Pf.05.. 75 402,50 ne 4 70 7%, 447,50 d 
% WON um 4 | 8T. 465,60 ve Imein.7Guld-L.| — | 28,00 8. do. St.- Anl. 58 4 42 45 "de. 402,90 he deri. Fer 88,50 ve 
2 tors 4 SW 243,90 be JOldenb. Loose 3 127,60 bz pan. Schuld. 4 66,00 G. do. Chark.As. (0)| 4 20 bz 5 9 12½5 & 
* Po burg ½ 
5 Warschau ....| 842 244,05 b a 4. 188515 do.(Oblig.)1889| 4 | 94,60 be 8. hier. OR 400) hrens Br., Mot. 0 | 52,00 & 
Er in Berl. A. 12115 Privatd. 21 3 Lux. Pr. Henri) 2.7 85,80 C [Kursk-Kiewoonv| 3 5,10 be an. Gt f. „ 96,75 ne — 8 24600 — 
rt Schweiz. Conte] — N - — „ 
” do, go. C. 1 23,05 G = 5 rosi. Oel. 3 90,75 
C laukar.stagt-A. 98.00 8 d. Conse. 90 4 ; ee raue 1 4 Deutsche Asph.... 5 | 81,50 be 
2 „Stoo! Buen.Air. Obl.| 5 39,00 b do. Zoll-Oblig 5 do. Westb.. do. Rjäsan gar.| 4 96,00 bz 114 1102,00 tr G [Dynamit Trust...) 9 134/00 8 
x 1 Chines. An, 52/, 405,25 & Tek. 400 fre- — | 89,70 bz jesteioilian.. do.Smolenskg.|5 02.50 ba £Erdmannad. 8p. 5%½ | 95,25 ü 
een | . 20,485 oe . / 0.EgTrib-Anl.| 44, | — Lore rte, | 93,70 be Fraust. Zucker... 0 96 
j „Not, ‚ ö Rent. j — - Giauz. Zucker... 42 |442 
5 Ung. Gid-Rent.] 4 96,30 be . er Poti-Tiflis gar...) 5 = 00 A 
1 ee en 0-Gld.-Inv-A, * Eisenb.-Stamm-Priorität. jAäsan-Koziowg| 4 | 95,00 br fact Sasse 4% 88880 Gummi Marburg: 
2 1 . do. — En 4104,00 bd. Ajascohk-Moroz.g| 5 [102,40 G. 1 N 2 0 Wien 24, 293, 00 bed 
3 Auss. Noten 10OR.... 214,50. GE 0. Daira-S.| 4 o.Papier-Ant.| 5 Mam. Coſderg 2½ 1112,00 d HAybinsk-Bolog...) 5 92,00 nz  j 40-Handelsges.| 6 1142,80 be o. Schwentz— 12 188/25 C 
. tsche Fonds u. Staatspap.Jrinnländ. L. | — | 58,60 bz Loose. Bresi-Warsch.| — | 54,00 ‚chuja-Ivan, gar. 5 do, Maklorver. - 81 28,4 G 0. Voigt Windel 8 130,80 & 
3 . 07.30 d lech. Gold a 5 53,00 eG en — 108,30 ve Äsüdwestb. gar. 4 | 95,70 8 10. Volpl.Schidt 5 85 9 C 
den dere 2, face 4 fa g 4329 85 i r e e 8. 10 00a e (1028046 
* . . a „ o. Pir.-Lar. 5 arsch. . — 5 
. 4 74% c ben Rente. 5 92,25 be Eisenbahn -Stamm-Aktien. Wien n. 4 20 e Sonnen 7 | 98:90 g cee, Zet 12 8.89 K 
4 Prss. cons.Anl.| 4 |10/,40 G Kopenh. St.-A.| 3½ | 93,75 G ::. — pet Näg || = 4 5+ 13 ‚00 da C&we & Co.. 18 255,75 f 
4 5 3½ 100,75 be Cissab. St. A.. ü 4 | 54,40 bd Aschen-Mastr., Z½ | 64,50 be HDortm.-Gron...| 4½ 5 armstädter Bk. 3 + |138,25 be esl. Linke.. — (154,0 K 
Br 2 6,90 be Mexikan. Anl. 8 | 76,50 be altenbg.-Zeitz  — 202,50 bz arienb 8048. 5 z 8 — 106 do. Mofm- | 10 136,75 d. 
TER doSorips;int| | Mosk.Stadt-A. | 5 | 68,00 br 6. 84, Mockib. Südb..| — 4 Ae 0 49 11800 dd I[Germ.vez.-Akt. | 6% | 85,10 C 
Fr TE 03:00 s 177 K Mattes] 10 14800 € 
* dert Stadt-Obl. Ey 99,40 be nn 97.50 8. Lübeck... 42,50 G Gere i e : | 85008 is0.-Command — 204,50 er 
Dire , TS % 8 b tat Eisonk-Obl — 18 124576 Sa 
Br ant.-Sohetne. - 3½ u. 2 G do.Silb,-Rent. 4/,| 81,00 be G. Öheck-Büch...| — |137,755bz | — Padma. — 200 8. Stottin-Vulk.-G. . — 406 60 bed 
Br, Berliner...|5 14 0. 250 Fl. 54. 4 an'z-Ludwsh | 4¼ 100 bea -War- I bl. — udenburg 14 209,00 @ 
7 da m 70 192 20 8 0. Nr 100(58)| — 330,80 G. e ½ | 69,25 6 d. 40. Lite B. 5 | 79.40 eG önigsb. Ver. -B 85. Part m 5 so, 
— do. 1860er L. 70 ock. Fr. Franz o. Port.-Com...| 44, 50 K 
= do: 34, 86750 0 da 18607 l. n Ndrschl.-Märk.| 4 40,60 G. 5 109% 30 % % ſopoein. Cem. -F. 91,75 de 
Br; Otrl.Ldsch| 4 'oln.Pf-Br. I-V| 5 | 66,30 bz Ostpr. Südb....] — | 76,00 be d. ½ 99,20 6 do. 0 G. 
. do. — 3½ 98,60 6. do.Lig.-Pf.-Br| 4 65,90 be bann ana — | 25,60 bz 113,00 ber 8 138500 Gr. — — 2% 226 30 bz _ 
5 Kur.uNeu- i R „ am 75 K 
= erke. neue 2 98,60 br 15,20 be ov. Pfrdb, 2 tes. 
. . 3 84,90 be Werrabahn.....| 0, Bi en . 
#8 | Ostpreuss 15 96,70 4 nöm. Stadt. A. 4 29.80 C brechtsbahn) - |_38,25 be 5 | 64400 bz 74,10 2 
5 Pommer... 18250 2 4 do. l. fil. vi. 4 | 84,00 ü ssig-Teplitz] — 502,00 be fausch Gold-O.| 41/, 403, 60 8. 9330 127,25 C 
2 Aum. Staats-A.| 4 ‚00 be Böhm.Nordb...] — Dux-Bodenb.1.| 5 177.90 be 5,25 u 
19 Posonsch. 2 102, 20 8 do. Rente 90 4 | 84,00 be do. Westb.| 2 Ganz. Hypoth.-Bankj% 100,10 @ ’ . 15 200,30 C 
2 & 0. 3% 97,20 8 ao. co. fund. 5 02,90 8. nn.Lokalb.| 5 m 83,80 be d 400,25 G. fte. Grd.-Kr.-Pr. 3312,40 f. 
2 a er 200 98,25 G BEE 5 ‚20 8. uschtherader; — 194,20 8. 5 2 84,25 tæc , do. do. 11.134 1107,50 G. 113,00 6 un 
* R a Gas. En a nada Paoifb.| 5 0 8. GaiKLudwrb A 103,50 ve Iaenarochae v 
4 ds ohl Lt. Al 31, 98,10 . 482 = 1 „ do. 189 0,60 be 4154,90 be 
2 do. 4 N 595 do. 1859 3 3 85,75 bz Gele. Kartz 47 — — n do 2 755 5 12 50 bed 148,00 be 
r em Besen "lure = A 1308 15 
. C. — — 3 0. D 
* Wstp Rittr| 3½ | 97,25 bzG de. 1873 * 5 D eu 82,25 be ce dename? 104,25 bz 2 40 6 105,40 be f. 131,50 be 
7 — 27 W e ns do 1078 > * Lemberg-Cz...| 614 408,80 @ e 7 12800 * 
mmer. d © „Staat „do. stpfl. 5 
. Posensch. 4 10,0 B. 4. 1890] 84 % Lore | 94,4008 dest 28. f. | 84,10 @ | Barbie 1.1.1800j14 103.00 be ＋ 77 1A 39,75 e 
Preuss. 03,20 be Russ. Goldrent| 6 03, 70 0 do. Nordw.| — do Staats. 3 407,70 bre do. do. (rz100)134| 95,30 be 450.90 bz&. 100,75 be 
Sonlos. f 1103,20 8. do. 18848tpfl.| 5 do.Lit.B.EIb.| — do. Gold-Prio.| & 1101,25 beB Je ger Hyp.-pfäb.1$ 134.90 be@ 101,75 f. 
send. -a. 104,50 bzG. 1. Orient 4877 sab-Oedenb. | — | 27,00 be do. Lokalbahn 41/, do. Pr.-Pfdbr.)4 130,00 8. 102.00 . 
0 er. Anleihe] 4 107,0 . 11. Orient (828 5 67,30 6 Reichenb.-P. | — do. Nordwestb. 5 90,50 8. 49 00 ea 
5 Brem. A. 4892 ½ | 98,30 G n. Orient 1878 5 | 69,10 beg. döstr.(Lb.).| — 45,00 e do. MdB. G- Pr 5 408,20 G. N 
| Hmb, Sta. Bent. 3½ | 98,20 be . 4 Tamin-Land.... 2 20 do Seien. 5 1 — 
15 „ 0. 1886 4 en Raab-Oeden 
h — 1. ½ 97,50 @ Ani. 1864. 5 62,90 be Ban.Eisenb ....| 3 4,75 bz id. 0,50 
Siehe. Stu. anl. 3½ 5 0 185,10 be 
LLL co 41, 92.0 e |Kurak-Kiew 42 e Selz Fade 4 ö 904 2 80 80 K 
5 7 . Pr 1 — l Ff. z. „ 
2 er 2 dane 355 98,70 be ng. Mosco- Brest Fer ISüdöst- 8. (Lb.) 3 | 65,50 & | do. do. 85000 31 96,40 beG 106,50 ı2@& 
‚Präm.-An.| 4 137,70 be Schw, 1890 "| 31, | 96,90 6. 5 |104,20 oe do. do. kündb, 1900|4 02,00 beG ‚so@ 


do. Obligation. 
ayr. Pr-Anl.| 4 145,00 6 00. d. 1883| 4%½ 400,60 be “o. Südwest. 248 75,0 . do, Gold-Prior.| 4 | 98,90 . lr. Centr.-Pf. Com-0|34 | 96,2 


2 Druck und Verl der Hefbuchdru terel von. W. Decker u. Co. (A. Röſtel) 5 


Otsodo. 
Hann. St.-. . 3½ | 71.75 86. 


